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II..." 21.2 9 (ier Beilagen zu den Stenographiscl.cn Protokollen 

=- , des Natioo-a1l'a~es XV. Gesctzgebur,.;;periodc 

REPUBLIK öSTERREICH 
BUNDESMINISTERIDM 1010 Wien, den .......... J.7 ..... ffl'ä..:r.~ ....... ... 19 81 

FüR GESUNDHEIT UND UMWELTSCHUTZ Stubenring I 

Telepho~~ 75 00 
Zlo IV-50.004/2-2/8l 

B e a n t w 0 r t un g 

8'11 JAS 

i981 ~03- 2 0 
zu 8321J 

der Anfrage der Abgeordneten Dre WIESINGER 
und Genossen an den Bundesminister für Ge­
sundheit und Umweltscmltz betreffend das 
Österreichische Bundesinstitut für Gesund­
heitswesen (Nr. 932/J-NR/1981) 

In der gegenständlichen Anfrage werden folgende Fragen 
gestellt: 

U1) Hat d.as Österreichische Bundesinstitut für Gesund-
heitswesen ein Forschungskonzept? 

2) Wenn ja, wie sieht dieses in seinen Grundzügen aus? 

3) Wer erstellt diese Forschungskonzeption? 

4) Welche Arbeiten sehen die Arbeitsprogramme der 
Jahre 1980 und 1981 vor? 

5) Wer erstellt diese Arbeitsprogramme? 

6) Welche Schwerpunkte werden derzeit seitens des 

Institutes vorrangig verfolgt? 

7) Wie ist die Zusammenarbeit zwischen dem Bundesministerium 
für Gesundheit und Umweltschutz und dem Österreichischen 
Bundesinstitut für Gesundheitswesen geregelt? 

8) Welche Fwruetionen haben das Kuratorium bzwo der Fach­
beirat hinsichtlich der Erstellung der Forschungskonzeption 
bzw .. der jährlichen Arbeitsprogramme?U 
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In Be~~twortung dieser ft21frage teile ich mit: 

Der Anfrage sind ej.nige Behauptungen vorange st ell t , di e 
soweit sie sich nicht durch ihre polemische Fo:rmulierung 

einer sachlichen Replik entziehen - nicht unwidersprochen 
bleiben d.ürfen$ 

1,. Die Behal .. lpttmg 1 die dem Fonds Österreichisches Bundes­
institut für Gesundheitswesen, in der Folge ÖBIG genannt, 
gemäß § 2 des ThUldesgesetzes vom 25~ Jänner 1973 1 EGBl. Nro 63, 
obliegenden Aufgz'.ben. seien solche "die an sich gletcher Weise 

innerhalb des BlLl1desministeriums für Gesundheit u..1'ld Umweltschutz 

selbst durchgeführt werden könnten p wenn nicht müßten", ist 

unzutreffend un.d verkennt die Problemstellu.n,gen eines modernen 
Gesundheit swesens e 

Wie in den Erläuten~den Bemerkungen zur Regierungsvorlage 
(565 der Beilagen ~l den StenoProte des Nationalrates XIII. GP 

vom 22,,10l972) ausgeführt wird p bedroht der Wandel der Lebens­
bedingungen in der industriellen Gesellschaft in wachsendem Maße 
die Gesundheit des Einzelnen 0 Die den zentralen Gesundheitsbe­
hörden gesetzlich vorgegebenen Aufgabenstellungen sind daher 

überaus vielgesJGal-tiet" Ir1. diesem Zusammenhang wird in den Er­

läuternden Bemerkungen folgendes ausgeführt~ 

'~Dazu kommt 9 daß der wissenschaftliche Lmd technische Fort-

schri t·t a.uf den vers{::hiedenen Bereichen p welche die Volksgesund-
hei t betref'fe11 9 ;rie1 sch.n.eller vor sich geht als bisher.. Um mit 

dieser Entwicklung SclU"itt zu halten und im Rahmen einer zuku.nfts­
orientierten Ges1.Uldheitsverwaltung darüber hinaus wirksame Maß­

nahmen zur Verbessent.n.g des Gesundheitszustandes der Bevölke:rung set­
zen zu können, ist es notwendig~ da.ß der Verwaltung nelle Methoden 

zur Erfassung aller relevanten Daten, Planungs- und Produktions­
techniken sowie Kommunikations- l.md Kooperationsmethoden zur Ver­

fügu.ng stehe:o.~ 

Dieses lmerläßliche Instrwnentarium an Planungsgrundlagen 
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und Orientienmgshilfen ir..nerhalb des Bereiches der VeI"W'al tung 

selbst zu entwickeln» geht über deren Möglichkeiten weit hinaus 0 

In Erkenntnis dj.eser Tatsachen wurden daher während der 
letzten Jahrzehnte in dan meisten europäischen Staaten eigene Ein~ 
richtungen geschaffeu 9 die d~.n Gesundheit;sverwaltungen und ande­
ren an Fragen des Gesundheitswesens interessierten Stellen bei der 
Besorgung der ihnen obliegenden Aufgaben entsprechende Hilf3stel-
lungen zu geben in der sind" IV 

Die Errichtung des ÖBIG im J'ahr(~ 1973 erf'olgte auf Grund VOll 

Vorarbeiten~ die bereits 1969 begonnen und unter Zuziehung von 
Experten der Weltgesundheitsorgru~isation durchgeführt worden 
waren 0 

Gleich anderen ähnlichen Einrichtungen des Auslandes dient 
das ÖBIG dazu 9 Grundlagen und Hilfen für die Tätigkeit der Ver­
waltung zur Verfiigtmg zu stellenv die iI1...nerhalb derselben nicht 
in der entsprechenden Weise entwickelt werden könneno 

Die Behauptung 9 dem ÖBIG seien Aufgaben delegiert worden, die 
vom Bundesministerium für Gesundheit und Umweltschutz selbst zu 
besorgen sind? geht sarni:!:; fehl und beruht zweifellos auf einer 
Unkenntnis über das Wesen. einer modernen Gesund.heitsverwaltung .. 

20 Die Behauptung), "\Tom ÖBIG würden 9Pneben einer Reihe wert­
voller Arbei tanlG au.ch Studi.en erstellt 9 ,u"vie jene über die 
v Geräuschentwicklung von Hasenmäherno 39 zeigt, daß die Bedeutung 
des Rasenmäherlärms als UIDwel'tschutzproblem und die Bedeutung der 
Studie als Bei trag zur Lärmbekämpfung von den Fragestellern nicht 
erkannt wardeno Neben dem Problem der Bekämpfung des Kraftfahrzeug= 
lärms darf nämlich die Lärmbekämpfung auf anderen Gebieten nicht 
vernachlässigt werdeno 

Besondere Bedeutung kommt dabei der Geräuschentwicklung von 
Geräten zu, für die im Ausland bereits verbindliche Geräusch­
Emissionsgrenzwerte festgelegt sind v in Österreich aber Iloch nicht; 
wie das bei Haushaltsgsräten und Rasenmähern der ]lall isto Zur 
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Vorbereitung einer vorzuschreibenden Lautstärkenauszeichnung und 
zur Einführung von Geräusch=Emissionsgrenzwerten für solche Ge~ 
räte hat daher das Bundesministerium für Gesundheit und Umwelt­
schutz das Österreichische Bundesinstitut für Gesundheitswesen 
beauftragt? in Zusammenarbeit mit der Physikalisch-technischen 
Versuchsanstalt für Wärme- und Schall technik am Technologischen 
Gewerbemuseum Wien zunächst eine Studie über die Geräuschent­
wicklung von Haushaltsgeräten und sodann in Ergänzung dieser Ar­
beit eine Studie über die Geräuschent~~ckltu~ von Rasenmähern 
durchzuführeno 

Durch diese Studie sollen die meßtechnischen Grundlagen 
für die Erlassung einer Verordnung über eine Lautstärkeauszeich­
nung von Rasenmähern geschaffen werdeno 

.. 

Auch in anderen Staaten, zoBo der Europäischen Wirtschafts­
gemeinschaft? wird der Limitierung des Lärms bei Rasenmähern große 
Beachtung geschenkt? wie insbesondere einschlägige Rechtsnormen der 
BRD sowie Frankreichs zeigeno 

Die abwertende Qualifikation der in Rede stehenden Studie des 
ÖBIG muß sohin ais völlig unverständlich bezeichnet werdeno 

Die einzelnen Fragen werden wie folgt beantwortet~ 

Ja .. 

Die Grundlagen für das Forschungskonzept des Österreichischen 
Bundesinstitutes für Gesundheitswesen sind im § 2 des Bundes­
gesetzes vom 250 Jänner 1973 über die Errichtung eines Fonds 
lOÖsterreichisches Bundesinstitut für Gesundhei tswesenuv festge­
legt .. Danach obliegen dem Institut folgende Aufgaben~ 
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o Erarbe:i.ttmg VOll Methoden zur Erfassung von Daten, die für 

den Gesundhei tsZ'u.stand der Be\Tölkerung von Bedeutung sind 

o Sammlung, Ana.lyse 'tmd Auswertung solcher Daten 

o Dokumentation 

o Durchf'ührung von Stud.ien 'tl.nd Forschungen auf dem Gebiet 

des GeSQndheitsweseus 

o Inf',ormatiionel1 über :l!'orschu:n,gen auf dem Gebiet des Gesund­

heitswesens 

o vorberei tf,;nde IlTa.ßl1.a.bmen der Planung auf dem Gebiet des 

Ge sUl'1dhe i t sVYe sens 

o Erarbei tung VOll Orier.1..tier·ungshilf'en für Planup..gen auf dem 

Gebiet des Gesundheitswesens 

o Erarbei tu.:ng YOll Orientiel"t1.ngshilfen in Fragen der Org~'"1i­
sation der ärztlichen VersorguJ:l.g 

o Erarbeitlli~g von Orientierungshilfen für Planungen in Fragen 

der spi talsmäßi.gen Ve;1"'sorglLTIg 

o Erarbei"Gu.r.l,g ',,-on Orü?'l1,tiarttngshilfell in Fragen. der Präventiv-

1..u'1.Q. Sozia.:llnedizin. 

o Erarbei tux.!.g von 01.":i..erJ:tier'l~ngshilfen in lilragen der Umwel t­

hygiene 

o . Org&nsatio:rJ.. VOLl, A.u.s .. , u .. I."'1d. Por'tbild.ungsveranstal tungen für 

:Personeup die im Diensi;e der Volksg(~s1..U:1dh.ei t tätig werden .. 

Aus diese:n gesetzlichen. Aufgaben ergeben. sich einerseits 

Arbe i tsprograrrune;r die alf3 stä11.dige Aufgaben des Institutes 

permanent Yli'ei-t.ergef'l.ib.r't; werden tm.d andererseits Arbeitsprogramme, 

die im R.abmel':l. ei.n€:s "\,l"orgegebenen Ko:nzeptes - meist im Auftrag 

einer Bundes- oder l~andesbehörde - durchgeführt werden .. 

Gemä!3 § 10 Abs" 2 des Bundesgesetzes vom 250 Järmer 1973, 
BGBl .. Nr., Geschäftsführer das Arbeitsprogramm vor-
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zubereiten~ Die Beschlußfassung über das Arbeitsprogramm obliegt 

gemäß § 6 Abs~ 1 lito d lego cit. dem Kuratorium des Institutes 

nach Anhören des Fachbeirateso 

Die Forschungskonzeption wird sohin im Zus8.!"D.!Ilenvrirken mit 

dem Geschäftsfü.hrer und dem Fachbeirat vom Kuratorium. erstellto 

,"-, 

Da so\VohJ_ die Bundesländer als auch die in erster Linie in Be­

tracht kommenden Bl..mdesministerien im Kuratorium vertreten sind, 

üben da.1'J1it die Auftraggeber ',= meist das Bundesministerium für 

Gesundhei t ttnd DmV'{el-~schutz oder Iandesregierungen - einen ent­

scheidenden Einfluß auf die Erstellung des Forschlmgskonzeptes auso 

Die .Arbeitsprogl"aXllme der ,Jahre 1980 u.nd 1981 sehen insbesondere 

folgende Arbeiten vor6 

o Vii'ei terfUll:rung des IJi:teratu:rdienstes .Medizin (IJID) 

o Ws:!. terf'ilhnulg des Umvvel t,,~Doktunentations·4' und Informations­

systems (UDI) 

o Wei t erf'ühri.1!:~f{, d,;,;; B KranJ.\:enhalls,~, Informa ti ons syst ems (HECLINET) 

E . ., 1 .. -- .. 1 k t ] .... d . I- d' tt o rs'te.1.. Ul1.g eJ,n.es lJElJi::nZJ.e~..:8. -a .oges lur as zwe~'ue, r~ e 

und -itierte Au sb:U.dt-U1,gsj ahr L"U Krankenpflegefachdienst sowie 

Erarbei tun.g v'on einhei tli.che:n Aufnal'111lekri·terien für das zweite 

Ausbildungs~lahr c~ J'roj ektstufe I11 

o Ausbildtu1.g' v'on. BetrierJsärztel1 (G1."-ulldlagen.,= und Speziallehrgänge ) 

o Ausarbei tlmg eines ]~(:?hj:'l"'· und ]~e:r'!lzielkataloges für die Aus- und 

Fi or tbildul'1g von Betriebsärzten 

o Bäderhygiene ~ Fo!'~bildungskurse für ~~tsärzte und Sanitäts­
personal 

o Kran..i.ce:n.haush.y gj. t;l'10 For-tbildu.r.l.gsko.rse für Ärzte 

o .Ausbi:Ldungsku.rse für Ord.inationsgehilfinnen 

o Regionale U:n:i;erschiede von. U:n,t\~r8uchungsbefunden bei Schild­

drüseIlerkra.!L~u:nge!l - Aus"j,d.rkungen des öster:reichischen Speise­

salzgesetzas 
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o Studie über "Innovative Planung von Intensivpflegestationen" 

o Fortführung der Analyse der ärztlichen Versorgung Österreichs 

o Weiterführung der Vergiftungsinformationszentrale (Leiter: 
UnivoProfo Dr. Deutsch) 

o Messungen der individuellen Lärmbelastung 

o Bestandsaufnahme der Lärmbelastung in Krankenhäusern 

o Schallpegel in Diskotheken 

o Stickoxidemissionen aus Feuerungsanlagen 

o Messung der Transmission und Bestimmung der Immissionen von 
N02 in der Umgebung von Großemittenten 

o Messung der Transmission von H2S und CS2 an Emittenten der 
österreichischen Industrie 

o Erarbeitung von Meßmethoden zur Erfassung organischer 
geruchsintensiver und toxischer Luftschadstoffe 

o Messungen der S02-Transmission im Raum Köflach-Voitsberg 

o Überwachung von thermischen Abwässern in Fließgewässern mit 
Hilfe des Thermalscanners (Donau) 

o Messung und Berechnung der S02-Immissionsverteilung in Wien 

o Umwelthygienische Anforderungen an Kur- und Erholungsorte 

o Erarbeitung von fachlichen Grundlagen für eine Umweltver­
träglichkeitsprüfung 

o Empfehlungen für Umweltgestaltung und Umweltpflege 

o Umweltbestandsaufnahme mittels Fernerkundung und Boden-
messung (Projektstufe IV) 

o Modellhafte Erstellung eines Umweltkatasters - Vorstudie 

o Darstellung der faktischen Umweltsituation 

o Landschaftsökologische Planung Krems-Umgebung 

o Umwelterhebung Salzburg 111 und IV 

o Umwelt erhebung Wien I und 11 

o Emissionskataster Wien 
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o Auswertung der Gesundenuntersuchungen 

Nähere Informationen über die abgeschlossenen? weitergeführten 
und begonnenen Arbeitsprogramme enthält der Jahresbericht des 
Österreichischen Bundesinstituts für Ge sundheitswesen p der je­
weils im Juni eines jeden Jahres vom Kuratorium beschlossen und 
sodann veröffentlicht wirdo Zuletzt wu.rde der Jahresbericht für 
das Geschäftsjahr 1979/80 (10 April 1979 bis 31 0 März 1980) 
veröffentlicht und allen Abgeordneten des Nationalrates zuge­
stellto 

Zu 5) g -=-----
Siehe Beantwortung der Frage 3Q 

Zu 6) ~ 
~---

Derzeit werden seitens des Institutes folgende Schwerpunkte 
vorrangig verfolgtg 

o Primäre Gesundheitsvorsorge 
Darstellung und Minderung von Umweltbelastungen 

o Sekundäre Gesundheitsvorsorge 
Auswertung und Verbesserung der Gesundenuntersuchungen 

o Arbeitsmedizin 
Verbesserung der postpromotionellen Ausbildung von Betriebs­
ärzten 

o Analyse und Bedarfsplanung der medizinischen Versorgung 
außerhalb von Krankenanstalten 

o Vermittlung von Informationen über Forschungen auf dem 
Gebiet des Gesundheitswesens und des Umweltschutzeso 
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Die Zusammenarbei't zwischen dem Bttndesministerium für Gesund­
heit und Umweltschutz und dem Österreichischen Bundesinstitut 
für Gesundheitswesen ist im Bundesgesetz vom 250 Jänner 1973, 
BGB1. Nr.. 63 über die Errichtung eines Fonds "Österreichisches 
Bundesinstitut für Gesundheitswesen" geregelt .. 

Zu 8): ---.. -

Siehe Beantwortung der Frage 30 

Der Bundesminister: 
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